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Letzte Fragen und Antworten


Als lebte ich verstoßen im Exil,


erforsche ich als Fremder diese Erde.


Woher ich kam, wohin ich gehen werde,


verbirgt sich mir. Ich weiß, ich weiß nicht viel


als Affe, zum Bewusstsein aufgewacht,


der leben will und überleben musste,


der nicht zurückkann in das Unbewusste


und letzte Fragen stellt in dunkler Nacht.


Doch niemand gibt uns Antwort. Bleibt mir nur,


den unerforschten Weg entlangzugehen?


Ich kann von hier das Ende noch nicht sehen,


doch hinterließen andre eine Spur.


Durch sie bestärkt verzage ich nun nicht


und taste mich am Weg beständig weiter


zur nächsten Sprosse auf der langen Leiter


der inneren Entwicklung hin zum Licht.


Gewinnen wir gemeinsam Zuversicht, weil Weise vielerorts, zu allen Zeiten


erlebten, wie sich innen Welten weiten


am Weg, der letzte Antworten verspricht.









Lehmfiguren auf der Suche


Mensch, die Arbeit deiner Hände,


dein Besitz, dein ganzes Glück,


selbst die Früchte deiner Lende -


alles kehrt zum Staub zurück.


Auch der Stärkste wird erschlaffen,


denn die Zeit rafft ihn dahin.


Was beginnt, das geht zu Ende,


so ist die Natur beschaffen.


Und der Mensch fragt sich, worin


denn der Sinn besteht im Leben.


Welches Ziel ist ihm gegeben?


Gleichen wir nicht Lehmfiguren,


die in knapp bemessner Zeit


forschen nach verborgnen Spuren


einer fernen Ewigkeit?


Forschen wir, um zu erfahren,


was uns wahre Liebe gibt.


Lange Zeit vor uns erfuhren


Menschen, jung und alt an Jahren:


wahrhaft lebt, wer wahrhaft liebt.


Mag die Welt im Staub verwehen,


wahre Liebe bleibt bestehen.









Amor vincit omnia


Allen Dingen innewohnend,


die des Menschen Auge sieht,


ist der Wandel - nichts verschonend,


was da ist. Und so geschieht


es dem Menschen, der am Ende


seines kurzen Lebens steht,


dass er, mühsam Atem holend,


auf der Bahre bang und hände-


ringend noch um Aufschub fleht,


zweifelnd, ob des Lebens Waage


die gewünschte Antwort gibt


auf die spät gestellte Frage:


Habe ich genug geliebt?


Denn die Liebe ganz alleine


ist es, die am Ende zählt.


Weil Verantwortung ich trage,


habe ich für dich die reine


Liebe als Motiv gewählt.


Solche Liebe gibt es selten?


Ja, du lästerst gar voll Spott,


ausschließlich in Märchenwelten


fände sich ein guter Gott,


der in ewiglicher Treue


dem, was ist, verbunden bleibt?


Dieses lasse ich nicht gelten.


Mir zur Freude, dir zur Reue


bin ich der, der sie beschreibt.


Folge der unwandelbaren


Liebe, dem Polarstern gleich,


und das Meer, das wir befahren,


wandelt sich zum sichern Teich.


Wenn auch Elemente toben


und im Sturm die Barke schwankt,


findest du in dieser wahren


Liebe durch die Kraft von oben


alles, was dein Herz verlangt.


Der Herr hat Himmel und Erde gemacht, das Meer und alle Geschöpfe; er hält ewig die Treue. Psalm 146,6


Nur die Liebenden verstehen,


dass, wer liebt, dem Rad der Zeit,


an dem Unsichtbare drehen,


widersteht. Der ist gefeit


gegen Motten, Rost und Diebe,


der nach Dauerhaftem strebt.


Mag der Glanz der Welt vergehen,


suche nach der reinen Liebe!


Werde der, der ewig lebt!


Suche sie nicht durch das Denken.


Dein Verstand erfasst sie nicht.


Lass nur los. Sie wird dich lenken.


Schweig nur still, damit sie spricht.
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